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nen  D In Polen, iın der SowJetunion und Heute-Journal ıne Viertelstunde VO

Brandenburger Tor sendete,1n Ungarn nıcht Sal ıhr Ende g -
kommen. der eıt nıchts gyeschah, und dann

190808  = kurz den Besuch des Bundeskanz-Miıt der Offnung der renzen 1n
schiıen lers In Auschwitz einblendete, nıchtDeutschland sıch 1U das ohne vermerken, da{ß sıch dieser

Nn kommunistische Zwangssy- dort L1UTr iıne ZuLE Stunde aufgehaltenSLEM WEenNnn nıcht aufzulösen, doch habe Die Unterzeichnung derWAas NUN gerade dort ockern, VO  S kur- deutsch-polnischen Schlußerklärung
Die Veränderungen ın der DDR Da  . noch wenıgsten WOTI-

VO yleichen Tag, dıe Wochenden Wr (semessen der Öffnungund die natıiıonale Gemütslage In der renzen ıIn Berlın und Elbe un: un: Monate worden WAaTl

der Bundesrepublik und die für das Verhältnıis zwiıischenWerra, WAar das Abtragen des Eıisernen Polen un: Deutschen sıcher auch VO
Jemand sprach VO „germanozentrI1- Vorhangs der österreichisch-unga- gyeschıichtlicher, nıcht L1UT aktueller Be-scher Gefühlslage” Es Wr eın Auslän- riıschen Grenze 1U iıne vergleichs- deutung WAarL, lıießen dıe Maınzer INn
der, keın Deutscher. Er meılnte damıt welse harmlose Vorübung. Das westlı- dieser Sendung Sanz aus Man hättenıcht die Freudenszenen und Umar- che (und östlıche) Ausland gerlet dar- iıne Satıre schreiben können über Sen-
MUNSCH den Berliner Sektoren- über nıcht mınder In Erregung, und satıon und Substanz In den elektronı-
übergängen un: der deutsch-deut- das wache polıtısche Interesse den schen Intormations- und Unterhal-schen Grenze, als sıch diese für IDDR= eutsch-deutschen Vorgängen reichte, tungsmedıen.Bürger November abends plötz- WI1eE Reisende berichteten, bıs 1INSs terne

Indien. Was Wunder also, WENN Deut- Eın FEinzeltall? Gewiß nıcht. Es wıirkteıch öffneten, und auch nıcht den
überwıegend enthusıastiıschen Emp- sche ın diıesen Tagen und Wochen voll schon geradezu unwirklıch, als eınen

Tag nach der Öffnung der renzenfang, den INn den grenznahen Orten mIıt sıch selbst beschäftigt waren”
un Städten Bundesbürger eiInNströ- eın Keporter des DeutschlandfunksDennoch: schlechthin abgewılesen den Carıtasdıirektor einer Ruhrstadtmenden DDK-Bürgern bereıteten. Er oder als ärgerlicher Ausdruck VeTr-sprach damıt vielmehr ine Grundstim- Außenbeobachter 4A4US eliner Krısensitzung holte und

gra  er abgetan den UnterbringungsschwierigkeitenMUNS A die se1lt dem Umschwung sollte das Wort VO  e der ETMANOZECN-In der DDR in der Bundesrepublık VO DDR-Übersiedlern befragte undtrischen Gefühlslage nıcht werden. Es dieser antwOortele, dıe Wohltahrtsver-teststellen muUussen oylaubte: ıIn treu-
WAar schon auffallend, WI1€ rasch 1n derdıger Fremdvergessenheıt iıne Kon- bände hätten mıt dre1ı Gruppen

zentratıon auf das Deutsch-Deutsche: Bundesrepublık 1U  - VO dieser 1St
DÜl  5 mıiıt Umsıedlern, Aussıedlern undhıer dıe Rede mıt den Ereignissen 1nIn der Polıitık, ın der Offentlichkeit, Asylanten. Als der Carıtasmann dies

auch ın den priıvaten Gesprächen und der DDR alle politische Autmerksam- seelenruhıg wıederholte, verschlugkeıt für Nıchtdeutsches verschwand
VOT allem ın den Medien.

VOT allem ın den Medıen Man mulifste dem Keporter dıe Sprache. Wıe
konnte ıIn diıeser eıt jemand daraufWar damıt LWAS Rıchtiges festge- ın den Novembertagen In mancher bestehen, da{ß noch andere Men-stellt? Man kann mIt Dıistanzıerung Zeıtung sehr lange blättern, LWASs schen un Notlagen o1ıbt? Dafiß derund Nüchternheit gegenüber natıona- finden, W aS nıcht direkt oder indı-

rekt mIıt Deutsch-Deutsch un
Autbruch In Polen und Ungarn dielen Vorgängen ıIn eınem bestimmten Öffnung der eutsch-deutschen (Gren-olk auch übertreıben. Da{fiß Deutsche hatte. Das übrıge Weltgeschehen, ZeCM TSLT mIıt ermöglıcht hatte, erwähn-ın diıesen Novembertagen schwärm- auch die Vorgänge östlich VO der
ten gerade noch der durch Polen

teNn, WCI möchte iıhnen verdenken? un Neıiße, wurden offenbar 11U  — noch reisende Bundeskanzler und Kardınaltanden doch alle 1m Banne VO Vor- als nebliger Hıntergrund wahrgenom- Meısner ın öln Auch die und die
gangen VO  } wirklıch geschichtlichem INECN Selbst der Polenbesuch des Bun-
KRang. Miıt dem VO den demonstrie- deskanzlers mMI1t seınen deutsch-poln1- Vollendung des (GGemelınsamen Mark-

Tes Ende 19972 schienen VErgCSCN.renden Massen INn Leıipzıg, Dresden, schen Unwegsamkeıten und künstlı-
alle, Schwerin, Berlın un dem F X- chen Aufgeregtheıten wurde einem Hatte sıch da gedreht? Überla-
odus VO DDR-Deutschen In die Bun- Ereign1s NUr noch dritten Kanges gert HM das Natıonale wıeder das Eu-
desrepublık TZWUNSCHNCH IJm:= nıcht weıl der Kanzler den Besuch — ropäıische? ESs fiel auf, W1€e sehr Brüssel
schwung In der DDR und den OFFf- SCH der Ereijgnısse In Berlın Nnier- un Parıs verade 1ın diıesen Wochen
NUNSCH In der Berliner Mauer wurde brach, sondern weıl kaum noch Auf- auf dıe Verwirklichung des EG=Eu=
nıcht NUr der 1serne Vorhang SEe1- merksamkeıt dafür übrıgblıeb. roDa mıt Öffnungsmöglichkeiten nach
ner dichtesten un zugleıich empfind- ach dem Hıck-Hack 1m Vorteld des (J)sten drängten, während ın der Bun-
lıchsten Stelle durchlässıg, sondern diıe Besuches un: der reichlichen Kritık iın desrepublık alle National-Konservatiı-
n  b durch dıe Ost-West-Kontron- seliner Vorbereıtung WAar das geradezu W die deutsche Wıedervereinigung,
tatıon aufgezwungene Nachkriegs- i1ne Groteske. Den Vogel schofi dabei und WAar nıcht als fernes Zıel, sondern
ordnung W ar 1Ns Wanken, WECNN nach das ZUF ab, das etzten Tag des als aktuelle Forderung nach Orn

den VOTausscCSaNSCHNCH „Revolutıio- Polenbesuchs Helmut Kohls 1n seınem schoben. Und Zanz und SArl überrascht
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haben auch medial transportierte Deutschlands und In Polens Haupt- ruınösem 7Zustand hınterlassen wurde.
Stiımmen aUuUs dem olk nıcht, W1e€e dıe stadt ablief? Nıchts schien geplant, Der vielbeschworene Durchbruch
Wenn INa  —_ fremde (säste habe und und alles hatte eiınen historischen ınn 1mM Jahr nach dem deutschen ber-
Verwandte kämen, dann müfßten die selbst WEeNn die polıtischen Protago- £al] auf Polen 1eß War einıge Monate
remden (säste eben aus nısten ihn nıcht ganz erfaßten oder länger auf sıch Warten, als viele für

ihm keinen verbalen Ausdruck VCTI- angezeıgt 1elten. Im nachhineıin kann
Es wırd angesichts der Wıirtschafts- leihen iımstande Wer heute da- sıch der Bundeskanzler MIt seınemkraft der Bundesrepublık nıcht nach fragt, ob ın Warschau oder 1n Zögern 1mM Recht fühlen, gyeht dochschwerfallen, das Umsıedlerproblem Kreisayu VO  - Deutschen vielleicht iıne Jetzt das Angebot der wirtschaftlichen
mittelfristig gegenwärtiger Not- Chance VEeRLaNunwiederbringliche und tinanzıellen Hılte und Koopera-lagen lösen. Schwieriger wırd worden ISt, angesıichts des vulkanı- t1on beim marktwirtschaftlichen Um-schon, ım Umgang Zzayıschen Bundesre- schen Ausbruchs 1mM Herzen Deutsch- bau der Wıirtschaft In Polen ineDublik UN R vorausgesetztL, dafß lands den ZUuUerst und zutiefst betrofte- Aaus der „Solıdarno$s€ -Bewegung und
dıe Reformen dort weıtergehen anderen niıchtkommunistischen Kräft-11C  — Polen SpONtan ıne polıtischepolıtischen und wirtschaftlichen IPO= (seste offerieren, die ıne Beschrän- ten hervorgegangenen Regierung.
SUNSCNH tiınden, die iıne eıgenstän-
dige Entwicklung der DDR 1n S kung auf das völkerrechtlich Gültige Die hektischen Aktıvıtäten unmıiıttel-welılt hınter sıch gelassen hätte, findetseıtıger Annäherung ermöglıchen. bar VOT der Abreıse VO Helmut ohl
Nıcht mınder schwıer1g dürfte aber keıine befriedigende Antwort. nach Warschau, dıe etzten und aller-
mı1ıt den natıonalen Stiımmungen WCI- Hiıstorisch dıe Ereignisse In etzten „Feinabstimmungen” VO Pro-
den, die sıch Jjetzt breitmachen, un: Berlın, historisch Warlr auch der Kanz- grammpunkten machten nochmals
mıt der Frage, ob Deutsche dıe ber- lerbesuch 1ın Polen aller Peın- schmerzlıch deutlıch, da{fß ungeachtet
ZCUZUNS und Geduld aufbringen, lıchkeiten 1m Vorteld und während der Bereitschaft der verantwortlichen
miıt der Wıedervereinigung WAarTr- der Visıte. Denn miıt Helmut ohl be- Politiker eıner dauerhaften AuUSs-
ten und verfahren, da{fß S1e das Z Lrat November 1989 erstmals eın söhnung polıtische Rücksichten
sammenwachsen treıer europäıscher deutscher Kanzler polnischen Boden, nehmen sınd. Da 1St nıcht 1U  a deut-
Völker nıcht StÖrt, sondern Öördert. der das konservatıve polıtische Spek- sche Völkerrechtsvorbehalte und Ver-
Auf jeden Fall beginnt der Ernstfall der LIrum der eutschen Demokratie repra- triebenenpolitiker denken. Auch
„Bewältigung“ deutscher Vergangenheit sentlert. Schließlich 1St V© entsche!1i- eıner nıchtkommunistischen Regı1e-
SS Jetzt, natıonale Gefühle WI1e- dender Bedeutung für dıe eutsch- runs 1n Warschau mufste nıcht ULO-

der aufbrechen, sıch ungehemmt AaU- polnıschen Beziehungen 1m 20. Jahr- matısch eichter tallen, den Blick
Rern un sıch auch polıtisch großräu- hundert der politische Ausgleich, Ja beıirrt nach richten, WECNN S1e
m1g auswırken können. Im Verhältnis die Freundschaft miI1t Polen, die VO al- den Druck VO sıch natıonal g _

len Kräften rierenden Kommunisten und eiınes Indazu NAAZANTGS alle „Vergangenheıitsbewälti- demokratischen
gung« bısher einschliefßßlich des z1em- Deutschland wiırd. natıonaldemokratischen Vorkriegstra-
ıch überflüssıgen Hiıstorikerstreits Wılly Brandt kam das historische Ver- dıtiıonen gefangenen Prımas gera
Vorspiel, WCNN nıcht Sar Geschwätz. dienst Z mıt der Unterschrift Ungleichzeitigkeit 1STt eın anderes Hın-den Woarschauer Vertrag, der dıe terrI1- dernis aut dem Weg AT Aussöhnung.torlale Integrität Polens ıIn Zukunft Man fühlte sıch In ıne andere Weltder politischen Infragestellung entzle-

‘9 WECNN I1a  z auf dıe Gescheh-hen ollte, und miıt dem Kniefall VO  s nısse und ın dıe Gesichter der Gläubi1-dem Denkmal der jüdıschen Ghetto-
SCH auf dem ehemalıgen Gut Kreıisauhelden die unabdıngbaren polıtischen lıckte. Es fällt schwer, sıch vorzustel-Versöhnung ® un: psychologischen Voraussetzun- len, die Schlesier, dıe dort der Versöh-

SCH für den allmählichen Prozefß der
Der Besuch des deutschen vielberutenen Normalıisıierung der NUNSSMCSS beiwohnten, hätten den

zwischen dem polnıschen Mınısterprä-Bundeskanzlers ın Polen deutsch-polnischen Beziehungen g - siıdenten und dem eutschen Bundes-schaffen habenMan möchte i1ne 1St der (se- anzler ausgetauschten Friedensgrufßs
Miıt einem hıstoriıschen Durchbruchschichte ylauben. Denn W1€ hätte die wirklich verstanden und ANSCHNOM-

schicksalhafte Verknüpfung VO  e} deut- Ende des Jahres 1989 konnte eın Imnen Versöhnung und Europa sınd fur
S1e noch abstrakte Größen. Die „Z1vV1-scher und polnıscher Gegenwart SINN- Meiılenstein der deutsch-polni-

rällıger und WI1e 1n einem Brennglas schen Verständigung erreicht werden. 1satıon der Liebe“ mu{ß hıer TSLT noch
konzentriert sıchtbar gemacht werden Polen hat erstmals selit der VWıederge- hıngetragen werden VO Deutschen
können, als In dem scheinbar ur- wınnung seıner Staatliıchkeit 1m Jahre und Polen Warum mu{fß Bischof Nos-

19158 dıe Deutschen als Freunde und sol be] den Seiınen 1n Warschau undwüchsıgen Geschehen 1n der
Weltrt gyab da einen polıtischen Plan, als aktıve Förderer eiım Wiederauf- anderswo sehr darum kämpfen?

bau eıner Wırtschaft, dıe VO der etz- Miıt VDO  X der Geschichte Vergessenenıne Konzeptıion, ine Strategıe
den November 1989 ıIn der Miıtte ten kommunistischen Regierung 1n wurde der Kanzler auch während se1-


